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( Die Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung.

In der Zeitschrift „ Stahl und Eisen" gibt Dr . Rie¬
del einen bemerkenswerten Ausblick auf die Möglichkeiten̂ ;
die Ernteerträgnisfe durch geeignete Düngemittel , die die'
Forschungen der letzten Jahre zutage gefördert haben,-
so zu steigern, daß das Schreckgespenst der Uebervölke-
rung auf lange Zeit hinaus als gebannt gelten kann.

'
;

Die deutsche Landwirtschaft hat drei Jahrzehnte durchs;
planmäßige Anwendung der Hilfsmittel , die ihr von°
der Wissenschaft an die Hand gegeben wurden, dem hei¬
mischen Boden Ernten abgerungen , die man früher nie
für möglich gehalten hätte . Seit der Düngewert der
Thomasschlacke erkannt und verwertet war , seit Kali und
Chilesalpeter zu den ständigen Rüstzengen unserer Land¬
wirtschaft zählen, hat die eigene Versorgung mit Blöden- ^
crzeugnissen mit der gewaltigen Vokksernährung von jähr - !
lich 600000 Köpfen nicht nur Schritt gehalten , sondern
sie steigerte sich in einem erheblich

'
höheren Prozentsatz

als der Bevölkerungsstand , so daß die früher so be¬
deutende Auswanderung in den letzten Jahrzehnten fast!
ganz aufgehört hat ; der noch bestehende Mehrbedarf
an Getreide usw. konnte durch industrielle Ausfuhr reich¬
lich ausgeglichen und noch ein nach Milliarden , zählendes
Kapital im In - und Ausland angesammelt werten . Daß
Deutschland den Weltkrieg über vier Jahre trotz der
Hungerblockade aushalten konnte und ihn zur Not viel¬
leicht noch länger ausgehalten hätte , das ist mit ein
wesentliches Verdienst des deutschen Wirtschaftssystems,
das nicht planlosen Raubbau treibt , sondern zwar das
Höchstmaß voni Boden abverlangt , ihm aber auch in
reichstem Maße die Kräfte durch verstärkte Düngung
wieder zuführt . Die deutsche Scholle war dank diesem
System bei Ausbruch des Kriegs mit solchen Kräften
so angereichert, daß es über die Notjahre , als kein Sal¬
peter hereinkam und wegen der Eisen- und Kohlennot
Kali und Thomasphosphat nur in ungenügenden Men¬
gen gewonnen wurden, hinüberreichte . Wäre das nicht
io gewesen , wir hätten , wie England rechnete , die Waffen
strecken müssen, ehe zwei Jahre um waren.

Hätten wir die Entdeckungen, die während des Kriegs,
im Jahr 1917 gemacht wurden , und die teilweise allcr-
dinas zunächst für Kriegszwecke dienen sollten, gleich
euch für die Landwirtschaft ausnützen können, Deutsc -
land wäre nie in solche Lebensmittelnot gekommen. I o
die Herstellung von Sprengstoffen wurde ein neues Ver¬
fahren gefunden, den Stickstoff der Luft zu „bin¬
den", ihn in eine feste Form zu bringen . Dieser Stick¬
stoff ist einer der wichtigsten Dünger für die Pflanzen.
Bei den angestellten Versuchen mit dem Luststickstosf er¬
gab sich bei Korn ein Mehrcrtrag von 3 Zentner , bei
Kartoffeln von 25 bis 50 Zentner . Der Luftstickstoff
wird die Einfuhr von Chilesalpeter überflüssig machen.
Allerdings braucht man zu seiner Herstellung sehr viel
'Kohle, da ein Druck von 200 Atmosphären und üb . r
700 Grad Celsius erforderlich sind, um den Stickstoff
der Luft zu binden . Tic Feinde haben uns unsere Ko !>-
len weggenommen. Mit einer allgemeinen Verwendung
des Stickstoffs wird daher wohl zunächst noch nicht ge¬
rechnet werden können. Auch in dieser Hinsicht werden
wir Anlaß haben, über den Friedensvertrag und das Ab¬
kommen von Spa nachzudenken.

Eine weitere Entdeckung ist die Gewinnung der Koh¬
lensäure aus Gasen . Daß die Kohlensäure für das
Wachstum der Pflanzen von großer Bedeutung ist, war
bekannt. Die erstaunliche Fruchtbarkeit der sogenannten
Meinkohlenzeit, die die haushohen Farne und Schachtel¬
halme hervorbrachte, die wir heute als Steinkohle ver¬
brennen, ist , wie Dr . Riedel in seinem Aufsatz schreibt,
auf den hohen Kohlensäuregehalt der damaligen Atmo¬
sphäre zurückzuführen. Die Deutsche Landwirtschaftsge-
lellschaft hatte schon in früheren Jahren Versuche mit
pusfiger Kohlensäure angeregt , die glänzende Erfolge hat¬
ten, nur war die verwendete Kobleusäure im Verhält-
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rrrs zum trrtrag viel, zu teuer . Mer ein Fingerzeig war
gegeben. Anders wurde die Sache, als im Jahr 19l7,
auf Veranlassung des späteren Reichslagsabgeordneten Ge¬
neraldirektors Dir. Vögler , der Ingenieur Tr . Rie¬
del gemeinsam mit der Dortmunder „ Union " den Ver¬
such machte, die in den sogenannten Gichtgasen der Hoch¬
öfen enthaltene Kohlensäure auszufangen. Diese Abgase,
die in Schwaden den Riesenkaminen entsteigen, hatten in
früheren Jahrzehnten fast alles Pflanzcnleben im weiten
Umkreis um die Hochöfen vergiftet und vernichtet. Spä¬
ter gelang es, durch sinnreiche Verfahren sie einzufan¬
gen und zum Antrieb mehrtausendpferdiger Gaskraft¬
maschinen zu verwenden . Riedel reinigte wen die Gicht¬
gase von ihren schädlichen Bestandteilen und leitete sic
in verdünnter Form zunächst in Gewächshäuser . Infolge
der reichen Kohlenstoffzuführung stieg der Ertrag der
Gurken auf das 1,7fache , bei Tomaten auf das Dop, : Me.
Dann wurden Versuche im Freien angxsteltt. Die Koh¬
lensäure wurde in durchlöcherten Zememrö .ireu auf Ack-
kcr geleitet. Darauf lieferten Lupinen 2,7fache , Spi¬
nat 2,5 und Kartoffeln 2,8fache Erträge . Ein weiterer
Versuch der „ Vergasung " auf einem 3 Hektar großen
Feld hatte dasselbe wunderbare Ergebnis - Dr . Riedel
glaubt , daß bei umfassender Ausnutzung der Kohlensäure
eines Hochofens in dessen Umkreis in einem Jahr Ihr
Millionen Donnen Kartoffeln mehr zu erzielen seien.

Ern drittes Verfahren endlich besteht in der Bestrah¬
lung der Saaten durch hochgespannten elektrischen
Gleichstrom (60 bis 100 000 Volt ) durch Drähte,
die in einem Parallelabstand von etwa 11 Meier 5 bis
6 Meter über dem Boden gespannt weroen. Die Mehr¬
erträge waren bei diesem Verfahren , das zuerst in Eng¬
land versucht wurde, bei weitem nicht so hoch, wie Lei
der Vergasung durch Kohlensäure, doch wurde immerhin
eine Steigerung bei Hafer um 50, bei Haferstroh um

' 90 Prozent erreicht . — Die Anwendung des Vergasungs¬
und' des Bestrahlungsverfahrens wird , wenn der Er-
ftndungsgeist nicht auch hier weitere Entwicklungen schufst,
was immerhin fehr wohl möglich ist, zunächst wohl auf
bestimmte Gegenden beschränkt fein, wo die bis jetzt nö¬
tigen Voraussetzungen — Hochöfen und hochgespannte
elektrische Ströme gegeben find . Die Luft-SLickstoffdün-
gung aber ist überall mögliche sobald die chemische Jn-
düstrie in der Lage ist, die nötigen Mengen zu beschaffen.
Dies ist aber wiederum davon abhängig , ob wir das s
nötige Kapital und vor allem die Kohlen aufbrnmen.
In diesem Sinne ist also die Ernährungsfrage eine Koh-
leniraae.

Die Brüsseler Konferenz.
Berlin , 27 . Sept . Die Reichsregierung hat der

Finanzkonferenz des Völkerbunds in Brüssel über die
Finanzlage Deutschlands einen Bericht vorgelegt , dem
folgendes zu entnehmen ist : Die Schuldelast des Reichs
hat sich seit Kriegsausbruch von 5 auf 240 Milliarden
Mk . erhöht , wozu noch 35 Milliarden Schulden der Einzel¬
staaten kommen, ungerechnet die Schulden der Kreise
und Gemeinden . Nicht berücksichtigt sind auch die Ent - !
schädigungen für die Ausländsdeutschen mit etwa 41
Milliarden und der Reeder mit 90 Milliarden . Die
Reichsschuldenlast ist seit dem 31 . März 1920 um 40
Milliarden gewachsen , wovon 14 Milliarden auf den
Übergang der Eisenbahnen und Posten an das Reichs
8 HK Milliarden auf die Deckung

' des Fehlbetrags des
Reichshaushalts durch Noten entfallen . Nur 91 Mil¬
liarden sind fundierte Schulden, 149 Milliarden waren
nach dem Stand vom 31 . August 1920 schwebende Schul¬
den (Papiergeld usw.) . Der Gesamthaushalt 1919 gleicht
sich nach dem Haushaltsplan mit 15,8 Milliarden ordent¬
lichen und 47,2 Milliarden außerordentlichen Ausgaben
und Einnahmen (unter letzteren 46,4 Milliarden Anleihen,
also Schuldenvermehrung ) aus . 6,25 Milliarden wurden
zur Verbilligung der Lebensmittel verwendet . Das tat¬
sächliche Ergebnis des Rechnungsjahrs 1919, das noch
nicht festgestellt ist, wird schätzungsweise an ordentlichen
Ausgaben und Einnahmen 17,5 Milliarden , an außer¬
ordentlichen 57,8 Milliarden sein, der Voranschlag ist
also hoch überschritten . Die tatsächlichen Steuereinnah¬
men sind mit 7,6 Milliarden um ' fast die Hälfte hinter dem
Voranschlag zurückgeblieben , während die Ausgaben ihn
um fast 12 Vs Milliarden übersteigen dürsten.

Der Haushaltsplan für 1920 soll sich mit 39,6 Mil¬
liarden ordentlich und 39,7 Milliarden (worunter nicht
weniger als 37,7 Milliarden Deckung durch Anleihe )

'

außerordentlich ausgleichen. Zur Verzinsung der Reichs¬
schuld sind 12 Milliarden , für den Pensionsfonds 4
Milliarden erforderlich. Heer und Marine kosten über
5 Milliarden . NaÄ . der vollen Durchführung der, (M-

waffnung nach dem'
Friedensvertrag werden die

Mann Reichswehr und 15 000 Mann Marine »och
jährlich mehr als 3 Vs Milliarden erfordern . Vor dem
Krieg stellte sich die durchschnittliche Jahresausgabe für
einen Soldaten auf 1200 Mark , jetzt Ms 24 300 Mark.
Die feindlichen Besatznngskosten belaufen sich bis jetzt
auf mehrere Milliarden (rund 15) . Nicht berücksichtigt
ist der Fehlbettag der Eisenbahnen mit 16,4 und der Post
mit 2 Milliarden . Der Papiergeldumlauf beträgt 72
Milliarden . Die Handelsbilanz von 1919 weist eine
Einfuhr von 32 und eine Ausfuhr von nur 10 Milliarden
auf . In den ersten 3 Monaten des Jahrs 1920 hielt
der ungünstige Stand noch an ; Januar Einftchrüber-
überschuß 3,3 , Februar 1,7, März 1,5 Milliarden . Vom
April an macht sich die Schließung des „ Lochs im Westen"
geltend. Der April zeigt einen Ausfuhrüberschuß
von 576 Millionen , der Mai einen solchen von 1,1
Milliarden.

Nach dem französischen Finanzbericht beträgt die
Steuerbelastung auf den Köpf der Bevölkerung jetzt
voraussichtlich 420 Franken , gegen 108 Franken vor dem
Krieg (sie war damals erheblich höher als in Deutsch¬
land . D . Schr . ) . Die Regelung der Finanzen werde
die Kräfte des Landes nicht übersteigen . Der Noten¬
umlauf sei seit 1914 von 10162 Millionen auf 37 274
Millionen Ende 1920 gewachsen und nehme langsam ab.

Die Vertreter Dänmarks , Hollands , der Schweiz, 'Nor¬
wegens, Schwedens und Spaniens haben die Finanz¬
richte ihrer Länder vorgelegt ; am Montag wird der
englische zweite Vorsitzende Dr . Brand über die Fi¬
nanzlage der Welt berichten. Am Dienstag wird
Dr . Vissering (Holland ) über Geld - und Wechselkurs,
am Mittwoch de Couters (Belgien ) über den inter¬
nationalen Handel, am Donnerstag Cellier (Frankreich)
über internationale Kredite sprechen . Der Vertreter der
Vereinigten Staaten , Boyden, hält sich außerordent¬
lich zurück und ist nur als Hörer anwesend. Die Er¬
örterungen haben daher vorläufig nur bedingten Wert.
— Bei der Abstimmung über die Leitsätze hat jeder
Anwesende eine persönliche Stimme , cs lvird nicht nach
Ländern abgestimmt.

Veranschlagung der Steuern und
Zölle für 1920.

In der Schätzung der allgemeinen Finanzverwaltung der
Reichseinnahmen aus Steuern und Zöllen im Rechnungsjahr
1920 werden folgende Zahlen angeführt:

1. Einkommensteuer 12 Milliarden, ' wovon den Ländern
und Gemeinden zwei Drittel zu überweisen sind.

2 . Körperschaftssteuer 0,9 Milliarden, ' wovon ebenfalls zwei
Drittel den Ländern überwiesen werden.

3. Kapitalertragssteuer im ersten Vcranlagungsjahr 1,3 Mil¬
liarden.

4 . Gesamteinnahme aus dem Reichsnotopfer für 1920 3Ve
Milliarden , wovon mit Rücksicht auf bare Vorauszahlungen
2,75 Milliarden aus Zinsen für die Zeit vom I . Januar 19M
bi- Ende März 1921 und 0,75 Milliarden auf eingezahlte
St - Mrbeträge entfallen dürften . Letztere Einnahme soll zur Uebeq-
nüluM von Kriegsanleihen , die zur Steuerzahlung eingeliefert
werden,' Verwendung finden . Das gesamte Aufkommen an»
dem Reichsnotopfer wird auf 43 Milliarden veranschlagt.

». Besitzsteuer 100 Millionen.
6. Erbschaftssteuer 620 Millionen , wovon ein Fünftel «n di?

Länder zu überweisen wäre.
7. Umsatzsteuer 3650 Millionen, ' wovon 1« Prozent den Län¬

dern und Gemeinden zugute kommen.
8 . Grunderwerbssteuer 220 Millionen , die zur Halste auf dl«

Länder entfallen. .
5. ReichsstempelabMbe« MO Millionen.
10. Abgaben vom Personen - und Güterverkehr 630 Millko-

«en , gegen 445 Mill . im Vorjahr , wegen der Erhöhung der
Tarife.

11 . Di« Kriegsabgabe vom Bermögenszmvach« wird nach
Maßgabe der Zahlungsfristen mit 3pz Milliarden auf das Ze.hr
1819 und 4P- Milliarden auf 1920 verrechnet.

12. Zolleinnahmen 2,5 Milliarden einjchließlich des mit I, : >
Milliarden angesetztcn Goldausgelüs.

13. Kohlenpruer 4,5 Milliarden.
14 . Tabaksteuer 1 Milliarde.
1« . Biersteuer 130 Millionen.
16. Weinsteuer 250 Millionen, ' bisher 100 Millionen.
17 . Schaumiveinstener lOO Millionen , bisher 30 Milltone

die Steuer ist vervierfacht.
18 . Branntweinmrnovol 320 Millionen . Die rund 17V M

Itonen Einnahmen aus der Verwertung von Inlandsbrai
wein reichen zur Deckung der Ausgaben nicht aus , das

Hektolitcreiiinahme
der Reichskasse zuzufiihren.

19 . Zuckersiruer 100 Millionen.
20 . Zündwarensteuer infolge der Verdoppelung der Steuer¬

sätze 50 Millionen , im Vorjahr 22 Millionen.
21 . Leuchrmi .telfeucr >5 Millionen.
22 . Spiestiartenfteuer 12 Millionen , bisherige Veranschlagung

2 Millionen.
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Neues vom Tage.
Ebert in Ostpreußen.

Königsberg , 27 . Sept . Reichspräsident Ebert ist
in Begleitung des Reichswirtschaftsministcrs Scholz und
eines Vertreters der preußischen Regierung zur Eröff¬
nung der Ostmesse hier eingetroffen . Beim Empfang
von Vertretern ostpreußischer Behörden erwiderte der
Reichspräsident auf eine Ansprache des Oberpräsidenten,
das Reich und der preußische Staat werden alles tun,
um das abgeschnürte Ostpreußen in seinem Kampf um
sein Deutschtum zu unterstützen. Durch Zusammenschluß
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet in Lebens¬
fragen werde auch dieses Unglück überwunden werden.

Das Preisschictzen der Einwohnerwehr.
München, 27 . Sept. Unter ungeheurer Beteiligung

der Bevölkerung nahm gestern das Schützenfest der
bayerischen Einwohnerwehren seinen Anfang . Nach ei¬
nem Vortrag des Lehrergesangvereins München auf dem
Königsplatz hielt Ministerpräsident v. Kahr eine An¬
sprache an die Wehrmänner . In der Stunde der höch¬
sten Gefahr seien die Einwohnerwehren geschaffen wor¬
den . Das jetzige Fest sei ein Bekenntnis zu treuer
Pflichterfüllung im Dienst des Vaterlands . Landes¬
hauptmann Escherich, Begründer der „Orgesch" , stür¬
misch begrüßt , sagte, seit die Einwohnerwehr bestehe,
und für Ruhe und Ordnung , Schutz des Eigentums,
der Arbeitm no der Staatsautorität eintrete , habe es
der Umsturz nicht mehr gewagt, das Haupt zu erheben.
Die Zeiten der Schmach vor 1 Vs Jahren dürfen nicht,
wiederkommen. Darauf nahm das Preisschießen seine«
Anfang . W /

Die Arbeiterbewegung in Atalie «.
Mailand , 27. Sept. Die Metallarbeiter haben dass!

Wkommen von Rom mit 127 904 gegen 44531 Stim¬
men angenommen. Die Betriebe werden heute geräumt . ,

Betrachtungen über Sie Finanzksnferenz.
London , 27 . Sept. Der Pariser Berichterstatter der

„Westminster Gazette" setzt auf die Brüsseler Finanz¬
konferenz geringe Hoffnung . Da es vereitelt worden sei,
die Entschädigung vorher in Genf festzusetzen und da
der Wiederherstellungsausschuß jetzt allein maßgebend ge¬
macht werden soll , sei die Aussicht des Einflusses der
Brüsseler Konferenz in dieser Frage geschwunden , sie
habe nur „ akademische Bedeutung "

. Denn um die un¬
geheuren Aufgaben, die sich über der Welt zusammen-

- ziehen , hätte man in erster Linie genau Deutschlands
Schulden und den Kredit der Verbündeten kennen müs¬
sen . Statt dessen ziehe man es vor, das „Heiligtum des
unverletzlichen Friedensvertrags " anznbeten und sich den
von allen Seiten drohenden Gefahren auszusetzen.

Krieg im Osten.
Warschau, 26 . Sept. Polnischer Generalstabsbericht.

An der Front südlich des Pripjet dauert eine heftig«
Schlacht ander ganzen Front an . Nach schweren Kämp¬
fen erzwangen unsere Truppen den Uebergang über
den Dnjepr -Bug -Kanal und nahmen die Orte Bereza,
Kartuska und Rozany . Im Bereich von Wolkowsk hart¬
näckige Kämpfe. Südlich des Njemen verfolgen unser«
Truppen die zerstreuten Abteilungen des Feindes . Oest-
lich des Zbrucz erweitereten die ukrainischen Truppen ihre
Gruppierung.

Wilna , 27 . Sept. Die litauische Nationalversamm¬
lung ruft das Bol ? auf, den polnischen Ueberfall mit
dem Kampf bis aufs Messer abzuwehren und die Po¬
len von lithauischer Erde zu vertreiben . — Die Polen
Haben Aisiski, östlich von Orany , besetzt.

Die Länder „ Daily Mail " meldet aus Allahabad , die
bolschewistischen Truppen haben die Truppen des Emirs
- on Buchara geschlagen und sich der Hauptstadt bemäch¬
tigt, die sie plünderten . <

Kowno , 27 . Sept. Obwohl Polen wie Litauen sich
verpflichtet hatten , die Entscheidung des Böllerbunds
anzuerkennen, die dahin geht, daß zwischen beiden
Staaten der Kampf einzustellen und die Bölkergrenze an¬
zuerkennen sei, hat die polnische Heeresleitung einen allge¬
meinen Angriff gegen Lithauen befohlen und starke pol¬
nische Tr ' wpenmassen sind 50 Kilometer tief aufs neue
in Lithauen eingebrochen. Der lithauische Geschäftsträger
in London hat in einem Schreiben an den Generalsekretär
des Völkerbunds gebeten, dem Angriff , der längst vor¬
bereitet gewesen sei. Halt zu gebieten.
! Nach einer Meldung der Londoner „ Daily Mail " haben
die Polen die Festung Grodn o geräumt . .

Berlin , 27 . Sept.
' Dir Reichstag

'
wird voraus-'!

sichtlich am 19 . Oktober wieder zusammentreten.
München, 27 . Sept. Die Reichsregierung will eine!

Gesandtschaft, Reichsexpositur genannt , in München errich¬
ten. Me bayerische Regierung ist damit einverstanden,
vorausgesetzt, daß der Gesandte nicht etwa als Ueber-
wachungskommissar gedacht sein sollte. j

Paris , 27 . Sept . Die Kammer hat der neuen Re¬
gierung mit 507 gegen 80 Stimmen das Vertrauen aus¬
gesprochen.

Rom , 27 . Sept. Im Senat sagte Ministerpräsident
Giolitti: Jeder Staatsmann müsse sich vor Augen
halten , daß die ganze Welt vor einer gvoßen sozialen
Umbildung stehe . In dem Kampf zwischen Kapital und
Arbeit müsse die Regierung beruhigend wirken. Er habe
den Industriellen angeraten , die Aussperrung zu been¬
den, andernfalls hätten sie auf keine Unterstützung der
Staatsgewalt zu rechnen. Zer Verhinderung der Beset-c
Aung hätte man alle verfügbaren Kräfte auf mehr alsi
600 Werke verteilen müssen ; es wäre ein Kampf mit>
«rüsten Folgen nötig gewesen , während die Gewerkschaften!
versicherten, daß die Bewegung nur wirtschaftlicher Art sei.
Der Gang der Industrie solle in der Weise umgebildeijj
werden, daß die Arbeiter von den Verhältnissen in den!
Fabriken Kenntnis erhalten . Dann könnten sie sich über
die Billigkeit oder Unbilligkeit ihrer Forderungen Rechen¬
schaft ablegen. Der Arbeiter solle zu einem Verbündeten,
nicht zu einem Gegner des Industriellen gemacht werden.

An» Stadl «ad Land.
HIlz «sk»ts , SS. September L»»v.

' » « fitzwtHs ' l . Das ehemals Frl. Moser' sche Wohn-
Hans ging in de« Besitz vonGrbr . The « rer hier über. —
Der Hausanteil dts Ad . Bßkle , Schuhmachers, am St.
An» aberg wurde vou Herma«« Hoffe bei Gebr . Th ««rer
erworben.

— Das Porto für Auslandspost soll, wie Ber¬
liner Blätter melde« , durch die Madrider Postkonferentz
um 60 Prozent erhöht werden.

— Die Kaffee -Einfuhr . Der Unterausschuß des
Reichswirtschaftsrats für Landwirtschaft lehnte die bean¬
tragte Freigabe der Kaffee-Einfuhr und ebenso die Er¬
höhung der derzeit bestehenden Einfuhr ab . Es bleibt
also vorerst bei der Höchsteinfuhr von 1000 Sack täglich.

— Die Braugerste . Der Reichsrat hat die Verord¬
nung angenommen, wonach die Gerstenzuteilung an die
Brauereien im ganzen Reich gleichmäßig auf 80 Pro¬
zent des Friedensverbrauchs erhöht wird .

"
,,

— Die Petroleumverteilung ist für die kommende»
Monate neu geregelt worden. Bei der Verteilung solle» !

^diesmal die Bedürfnisse der Landbevölkerung in erster;
Linie berücksichtigt werden. Die Gewerbetreibenden kön- '
neu auch künftig Petroleum auf Anweisung des Geweche-
aufsichtsamts beziehen.

:/: Vmmkck. A« Sonntag faud t« der hiesigen Kirche
die festliche Weihe der« e » e« Glocke statt. Ueber drei
Jahre lang hatte die Gemeinde de» Besitz ihre» volle« Ge-
ISnteS entbehren müsse«. Umso größer ist ««« die Freude,
daß wieder zwei Glocken zn« Gotteshans rnfen. Mit der
Glockeuweihe war die Wethe der Ged äch» ist a f e l für
die Tote« mrd Vermißte« an» dem Weltkrieg Verbund«.' FttuVevpadt, 27. Sept . (Jnnqviehweide Benzinger.
Hof ) Der Abtrieb der Weidrtiere findet für die Besitzer
a«S «ichtversenSten Gemeinden des Bezirk» am kommenden
Mittwoch den 29 . Sept. , nachmittag» 1 Uhr, für die Be¬
sitzer von Rinder« ans verseuchten Gemeinden am Donners,
tag den 30 . Sept . , «ach« . 1 Uhr, statt. Letztere habe»
dnrch Per,o«e« ans nicht verseuchte« Gehöften ehre Rinder
abholen z« laste», da Personen a»s Senchmgrhöfteu der
Z«triit znr Weide verbot«« ist.

* Frentzenßatzt, 27. Sept . (Die Maul « n»d Waue«,
senche .) Hier ist die Senche «nu in 56 von insgesamt 25V
Viehhaltungen . ES ist immer «och etne langsame Weiter-
evtwicklnng der Senche festz,stelle» . Infolge Unterlasten
der Schnh ' TeSinfektion wnrde d«rch eine« Handwerker die
Senche nach Dieter »weiler an» der Stadt nachweislich ver-
schleppt md dnrch ein Pferdegespann soll nach Mttlens-
weiler die Senche in den letzten Tagen übertragen worden
sei». Der J » hab «r des nenversrnchten Gehöft» in Ober-
b?ändi Gde. Wittendorf glanbt dnrch Anstelle» in ein«
Wirtschaft mit Sevchenstall die Senche erworben zn haben.
Nach Grömbach ist di« Krankheit dnrch Schweinehund«!
hinetrgrlangt. Die Opfer der Senche find bis hentr t«
Bezirk : 14 Kühe «nd 2 Rinder (Ranpev ), sowie einige
Saugkälber, welche bei SenchenanSbrnch am beste« sofort
geschlachtet worden wären.

. Calw , 27 . Sept. Nach längere« beschwerliche« Lei-
d,„ ist gestern Weiuhändler »nd Landwirt Georg Pfau i«
Alter von 59 Jahren gestorben. Der Verstorbene betrieb
srührr die bekannte Weinwirtschaft seine» Schwiegervater»
Rentsckler ans dem Markt »nd brachte sie z« großer Ent¬
wicklung . Später legte er sich ganz anf den Weinhandel,
die Pferdezncht »vd die Landwirtschaft. Alle diese Betriebe
gediehen «vter seiner «nstergültige» Leitnng anfs beste. An»
kleinen Anfänge» erweiterte er seine Betriebe, so daß sie
bald z» den bestgeführte» gehörte». Der Verstorbene zeich¬
nete fiL durch großen Fleiß, Umsichtigkeit «nd tüchtige
Kenntnisse ans, womit er zugleich in seine« Geschäft große
Tatkraft verband. Dnrch sein liebenswürdiges , frenndltche»
Wese« nnd seinen offene» Charakter gewann er sich die
Achtung »ad Liebe seiner Mitbürger. Politisch war er ei»
trener Anhänger der dentschen Partei.

va » Liebenzell, 25. Sept . (Befitzwechsel. ) Der Gast.
Hof z. « Linde' ging um den Preis von145000in de»
Besitzder ev. Kirckengemeinde über. Die Uebergabe erfolgt
am 1 . Oktober. Mit diesem Tag wird der WtrtschastSbr.
trieb anfhörrn nnd das Haus als VereinshanS dienen.

Stuttgart , 26 . Sept . ( Ehrendoktor . ) Baudt-
rektor a . D . von To kling er, Architekt und lang¬
jähriger Lehrer an der Technischen Hochschule, ist Von
der Charlottenburger Technischen Hochschule anläßlich sei- ,
nes 80 . Geburtstags zum Doktor ing . Ehrenhalbier ev-
naunt tvordeu. j

! Stuttgart , 27 . Sept . (Schwindler .) Mer 33-
jährige Briefmarkenhändler Gottlieb Müller von Burg-
Holz, Gde- Maulbronn OA . Welhe im , kauftechei Liesiaen

Der berühmte Mann»
Erzählung von PaulBliß. I

(Nachdruck verboten .) !
Viie Porträtmaler Konrad Waldmann war ein viel¬

beschäftigter Mann , und seine Einnahmen waren bedeu¬
tet ». Das sagten seine Freunde wie seine Feinde . Ev
war der Maler der Geldaristokratie . Die Auftraggeber
seiner Bilder verlangten vor allem , daß so ein Porträt
Vornehm aussah : bei den Damen mußten die Toiletten
«V kostbar zu erkennen sein, den Schmuck und die Dia-
« anrcn mußte man bewundern können, und das Gesicht
— wenn es hübsch war — nur recht ähnlich, war es aber
ei» gewöhnliches Gesicht, dann sollte es weniger ähn-
llih, aber um so mehr interessant erscheinen. So die
Damenkurwschaft. Die Herren dagegen , die sich malen
gehen , wollten einen bedeutenden Zug , eine Linie im
Gesicht haben, die sie als geistig hervorragend erkennen ließ,
und dann vor allem mußten ihre Orden gut und deutlich
gemalt sein, je größer, desto besser.

Und Herr Kvnrad Waldmann war vou jener erstaun¬
lichen Begabung , es allen seinen vornehmen Auftraggebern
recht und nach Wunsch zu machen; nicht wie er wollte,
sondern wie sein Besteller es wollte , so malte er das Bild.
Aus diese Weise wurde er, der jahrelang — bevor er be¬
rühmt wurde — am Hnngertuche genagt hatte, mit einem
Schlag « bekannt und viel genannt , und in seinem Atelier
versammelte sich bald die reichste Gesellschaft von Berlin.

Die große Kunstausstellung war eben eröffnet worden.
HeerKvnrad Waldmann schritt mit seinem Frauchen durch
die großen Säle und suchte »ach den von ihm ausgestellten
Pormäts . Natürlich waren es wieder Damen in glän-
zercke» Toiletten und Herren mit ordenbesäter Brust Vor
«irrigen dieser Bilder fand er auch die Originale , die sich
ihre Porträts glückstrahlend stolz ansahen . 'Der berühmte
Mann bekam endlose Schmeichelworte zn hören, man
nannte ihn „ teurer Meister " , man überschüttete ih» mit!
Lob nnd Ruhm und trug seinen Namen durch alle Räum : :
von dem kleinen Frauchen nahm man kaum Notiz.

Aber das Frauchen grämte sich deshalb nicht . Als.
ihr Mann vou seinen Nuhmmachern umgeben war , schlich
>ie sich heimlich fort aus dein lärmvollen Kreise und besah
>:ch di« Bilder ihres Mannes au, ' der Entfernung . Lange,

sagte sie ganz leise , und wie ein tiefer Schmerz, ' wie eine
!glühende Sehnsucht huschte es über ihr Gesicht . Plötzlich
hörte sie ihren Namen nennen . Sie sah sich um. Zwei!
Herren standen neben ihr, aber man beachtete sie nichts

!man kannte sie also nicht. Atemlos stand sie da und be¬
lauschte die Unterhaltung der beiden. !

„Es ist erbärmlich, daß die Jury so «inen Schmarren!
durchläßt," sagte der eine und deutete auf das groß«
Porträt , das Kvnrad Waldmann ausgestellt hatte . !

„Aber was willst du ? 'Der Kerl ist berühmt ge- !
wmLen und hat die ganze Geldsippe hinter sich," lächelte,
der andere.

„Schreckliche Zustände !" begann der erste wiÄxr . „Was
ist denn übrigens aus der Frau geivorden?"

„Nun , sie ist noch feine Frau , die Mutter seines
Kindes ."

j „Sie malt nicht mehr ?"
„Bewahre ! Das hat der Herr Gemahl Wohl nicht ge¬

litten , er hat wohl ihre Konkurrenz gefürchtet."
„Und mit Recht ! Sie war eine Künstlerin ! Aus dev

wäre etwas Großes geworden !" .
„Ja , wenn sie frei hätte schaffen können, dann ge¬

wiß, so aber — schade darum !" Dann gingen die beiden
weiter.

Und Frau Dora Waldmann war auf eine Bank ge¬
sunken und starrte aut das Bild da drüben, aber nichts
sich sie, denn in ihren Augen schwammen Tränen , und durch
ihre Adern fieberte das Blut.

Ihre ganze Leidensgeschichte, das , was jahrelang mit
Zentnerlasten sie gedrückt hatte , eben hatte sie 's vou den
beiden fremden Männern mit wenig Worten sagen hören.

Ja , es ist wahr ! Sie hatte nicht mehr malen dürfen,
er, ihr Mann , hatte es ihr verboten — „sie könne ja doch,
nichts" — und so ließ sie es denn — sie liebte den Knaben,
den sie ihm geboren hatte — das Weib, die Mutter in ihr
war stärker gewesen als die Künstlerin — und so ließ sie
es denn — jahrelang hatte sie es erwägen , heimlich es
immer wieder unterdrückt, wenn 's von neuem wieder her- !
vorbrechen wollte , jahrelang ist sie mit dieser Last herum- ,
gegangen , und nun, nun eben war die alte Wunde i» !
ihr aufgerissen worden — ihr Ehrgeiz war geweckt , und'
nun flammte die alte Glut wieder auf , genährt durch de»
langen Schlummer , mm brach sie hervor mit elementare«
Gewalt . >.

Ws ihr Mann zu ihr znrückkam , bemerkte er die Ver¬
änderung an ihr gar nicht, er war so voll von all de«
Lobhudeleien seiner Freunde , daß er flir seine Frau gar,
kein Interesse hatte.

Sie bezwang sich, ruhig nahm sie seinen Arm, ruhig
ging sie weiter , und geduldig hörte sie von neuem all die¬
selben überschwenglichen Lobesworte an , die ihrem Man«
gespendet wurden , aber Plötzlich — wie sie ihn so stolz und
selbstbewußt lächeln sah , kam ein neues Gefühl über sie;
sie bemitleidete ihren Mann , sie fühlte mit einem Male«
daß sie innerlich größer war als er , sie fühlte , wie ihre Liebe,
ihre Hochachtung für ihn entschwanden, f« md war sie ihm
geworden , fremd in diesem Augenblicke.

Nach einigen Wochen überraschte sie ihr Mann . Sie
hatte doch wieder angefangen zu malen , trotz seines
Verbotes.

Er war mehr erstaunt als erzürnt , zuerst wenigstens— mit glühendem Gesicht, mit erregten Augen stand er vor
dem Bild «. Es war ein Studienkopf , mit wenig Striche»
hingemalt , flott , aber genial , mit gottbegnadeter Kunst-

Er konnte den Blick nicht abwenden . ES lag etwas
Wunderbares in diesem Bilde . Es war die große , reck,»
Kunst, nach der er ver^ blich gerungen ; es war bas
Wunderbare , das man haben, aber nicht erringen kam .:
es war das , was ihm fehlte : das Geniale - wie ei»
Feuer brannte es in ihm, er war ein Stümper , ein Schoo-
latan , ein Elender , und das da, das war die echte, große
Kunst ; — mit starren Blicken sah er anf das Bild , — aber
aus einmal erwachte er aus seinem Taumel. Dann wäm!
«S ja ans mit seinem Ruhm , und dann Ehre , Name , Stet- !
lung , Reichtum hin, alles hin, dann wäre er der Wau» !
seiner Frau — vorbei dann alles , alles vorüber - - — !

Fieberschauer durLkcküttelte ibn — er nabm llck m>-
samutk ! und lächelte spöttisch , und dann begann er : „Du
willst mein Urteil haben — na » , e » ist recht küblch a - -
malt — weiter aber auch nickus .

"
i »Leiter -ts ?" Zitternd stand sie vor ihm.

'
! »Nein, " sagte er kalt, schob das Bild beiseite und stand
Mrs, „weiter nichts."

Atemlos stand sie da und folgte jeder seiner Bewegun- .
Heu mit den Micken — o , sie durchschaute ihn ganz
»nd von dieseni Augenblick cm haßte sie ihn — nein, jir
verachtete ihn , denn er war feige . ;

- Ich werde das Bild ausstelleu ." sagte sie ganz ruhig,!



Md auswärtigen Briefmarkvnhändlern wertvolle Samm¬
lungen und gab dafür Schecks auf eine Berliner Bank
in Zahlung, für die kein Pfennig Deckung vorhanden
Mw Die Blank wies solche Schecks im Betrag von über
eine halbe Million zurück . Müller , der auch als In¬
haber der Schwindelfirma R . O . Schmidt, Import und
Export in Berlin , gesucht wird , war schon in Berlin
verhaftet, er war aber aus einem dortigen Krankenhaus
entwichen . Nun wurde er auf Veranlassung der Stutt¬
garter Kriminalpolizei in Zürich verhaftet . Ueber 50 000
Mack wurden bei ihm beschlagnahmt.

Baihinge » a. F ., 27 . Sept . (Betriebseröff-
»ung .) Die vollspuriHe Nebenbahn Baihingen —Lein¬
felden—Echterdingen wird am 1. Oktober in Betrieb
genommen, die Nebenbahn Echterdingen—Neuhausen in
Ul Betrieb des Reichs übernommen und die Streck?
Unteraichen— Echterdingen aufgehoben . Die Strecke Möh¬
ringen - Unteraichen ist nach Leinfelden zum Anschluß an
di« Reichseisenbahn fortgesetzt worden . Diese 0,62 .Am.
lange Anschlßußstrecke Unteraichen—Leinfelden wird vom
1. Oktober an von den Stuttgarter Straßenbahnen in
Mrich , gen ommen..

^ »« termotz , OA . Ravensburg , 27 . Sept . (Im
Mvstfaß erstickt^ Der 11 Jahre alte Joseph
Döbele war bei einem benachbarten Bauern mit dem
Reinigen von Mostfässern beschäftigt. Er schlüpfte in
ein größeres, mit einem Türlcin versehenes Faß hi¬
nein , wurde aber alsbald von Gasen betäubt und konnte
nur noch als Leiche herausgezogen werden.

Ettishosen OA . Ravensburg , 27 . Sept . (Tragi¬
scher Tod . ) Der Landpostbote Karl Köberle stieß ge¬
ilem abend in der Dämmerung so heftig mit einem an¬
deren Radfahrer zusammen, daß er einen tödlichen Schä¬
delbruch erlitt-

Isny , 27 . Sept . (Parfümiert .) Wie die Blätter
melden , hat ein Bauer der Gegend zwei Sommerfrisch»
lerinnen, die sich in nächster Nähe seines Hofs ungeniert
im Evaskostüm sonnten, mit einem Kübel voll Gülle
»erjagt . „ _

Stuttgart , 27 . Sept . (Ernennung . ) Der württ.
Mv . Bevollmächtigte beim Reichsrat Ministerialdirektor
v. Schleeha ns ist zum Präsidenten des Landes¬
finanzamts Stuttgart ernannt worden.

Stuttgart , 27 . Sept . (Vom Tage . ) Heute vor¬
mittag brach in einem Destillierraum der Branntwein¬
fabrik Jakobi in der Rosenstraße durch Ausströmen von
Mohol aus einem defekten Destillierapparat Großseuev
aus . Der Gesamtschaden beträgt 132000 Mk . — Ans
dm Sportplatz des Turnerbunds in Gaisburg wurde
einem Fußballspieler von Obertürkheim der rechte Fujsj
abgeschlagen.

Gmünd , 27 . Sept . (Gärtner st re ik. ) Die Grün¬
de, die die Gärtner zum Streik veranlaßt haben, sind fol¬
gende : 1 . Me fortgesetzten Anrempeleien der Arbeiter-
jchast auf dem Markt , 2 . das angeblich ungenügende
Entgegenkommen bei der Preisfestsetzung seitens der
Macktkommission und 3 . die fortwährenden Lohnsteige-
cungen der Gärtnergehilfen.

Leonberg , 27 . Sept . (Diebstahl .) Dem Ober¬
lehrerHöschele wurden aus seiner Wohnung 1000!
Mack, eine goldene Damenuhr samt Kette, eine goldene ^

Herrenkette und mehrere Münzen gestohlen.
Rohlinge » , 27 . Sept . (Wohnungsbau . ) Die

Nein . Baugenossenschaft Böblingen wird die Erstellung
km 10 Gebäuden am sog . Hänserweg noch diesen Herbst
in Angriff nehmen.

Calmbach , OA . Neuenbürg , 27 . Sept . (Schul-
fragen . ) Der Gemeinderat beschloß einstimmig, hier
eine Gewerbeschule zu errichten und am 1. Mai 1921 zu
eröffnen. Sie ist pon den gelernten und ungelernten

Wie ein Blitz traf ihn das Wort . Er drehte sich um,
sah sie an mit finsterem Blick und rief drohend : ,

,/Das wirst du nicht, sage ich dir !"
! „Und warum nicht ?"

„Weil ich nicht will, daß du dich und mich blamiere»
sollst " '

Drohend standen sie sich gegenüber. Jetzt begann der
Kampf. Das merkte jeder von beiden.

, ,Konrad , du bist nicht ehrlich!" rief sie.
! „Aber , so laß doch deine Eitelkeit," sagte er boshafte
»alle Dilettanten sind so eitel !"

' „Das ist keine Dilettantenarbeit, " entgegnete sie, mit
Hochrotem Gesicht auf das Bild deutend, „das ist ein Kunst-
!̂ erk. Jawohl ! . Ich weiß es ! Lache nur ! Ich glaubs
wir nicht mehr. Du fürchtest mein Talent und willst mich
Ûnterdrücken ." Zornbebend stand sie vor ihm.

Da sah er sie hohnlächelnd an , geringschätzig zuckte
» die Schultern und sagte : „Du bist eine Gans ."

.IonraL, " schrie sie auf, „das wagst du mir zul
sagen !?"

„Ich bitte, keine Szene !" Kaltlächelnd sah er sie an.
„Ich habe dich geliebt," fuhr sie fort , „nicht nur um

Unseres Kindes wegen, nein, auch um deiner selbst
dillen —"

Er unterbrach sie schroff : „Was soll das werden?
borwürfe vielleicht ? ' Dann gehe ich,"

„Aber ich stelle das Bild dennoch aus !" rief sie.
Da trat er dicht zu ihr heran und sagt«, mit leicht

zitternder Stimme : „Entweder du bleibst , was du so
«nge warst, meine Frau — die Mutter meines Kindes,
^ er du magst meinetwegen so ein Malweib werden —«
"ann sind wir getrennt für immer, verstanden?"

„Aber das Kind nehme ich mit mir !" rief sie flehend.
„Ach nein," lächelte er kühl überlegen, „der Junge

iehort mir rechtmäßig nach dem Gesetz. "
„Konrad, ich bitte dich , bei unserer Liebe von ehedem

« schwöre ich dich, laß mir das Kind !" Sie weinte und
Triff nach seinen Händen.Da kam ihm eine andere Idee . Er änderte plötzlich
>" ne Haltung , wurde liebenswürdig , legte seinen Arm
An ihre Taille , zog das zitternde Weib an sich und wollte
W küssen.

Sie aber empfand das wie eine Beleidigung , sie stieß'
As zurück und rief mit flammendem Blick : „Das ist vor-

Arbeitcrn unter 18 Jahren zu besuchen . Die seit einigen
Jahren ruhende Mittelschule soll am 1 . Mai 1921 wieder
aufleben . k!

Schweinhause » , OA . Waldsee , 27 . Sept . (E in g e-
fährliches Auto .) Drei Insassen eines fremde» !
braunen Autos versuchten abends mitten im Dorf klei¬
nere Kinder durch Geld anzulocken und zu entführen^
Die Kinder aber, erst kürzlich in der Schule über Kin-r
derwegnahme durch Leute im Auto eingehend belehrt, er¬
griffen die Flucht mit dem Ruf: „ Es ist ein Kinderauto !"

Ravensburg , 27 . Sept. iHerbstgewitter . ) In
der Nacht vom Samstag auf Sonntag entlud sich gegen
11 Uhr ein länger andauerndes , heftiges Gewitter , be¬
gleitet von einigen gewaltigen Dounerschlägen und star¬
kem Platzregen . Es scheint jedoch kein Schaden ange-
ricktet worden zu sein.

FelLbach, 27 . Sept . (Brand . ) Am Samsmg abend
Mach, vermutlich infolge Unvvrsich.igceir mit einem off«-
Men Licht, im Dachstuhl des Postgebäudes Feuer aus , das
von der hiesigen und der Cannstaner Feuerwehr gelöscht

-wurde . Der Postdienst wird nach zweitägiger Unter¬
brechung weitergeführt.

Tischingen , OA . Neresheim , 27 . Sept . (Einbruchs
Bei Kirchenstistungspileger Bahmann wurde eine Kas- ^
sette mit 12000 Mark Inhalt gestohlen . Das Geld
gehörte zur Hälfte der Kirchenstiftungspflege, die Hälft»
ist es Eigentum des Bestohlenen.

Tuttlingen , 27 . Sept . (Im Trutzwinkel .) Di«
ŝozialdemokratischen Gemeinderatsmitglieder sind der letz-
ften Sitzung wegen starker Meinungsverschiedenheiten in
den voraufgegangenen Sitzungen fern geblieben. Die Sit¬
zung wurde ohne sie abgehalten.

Heidenhsirn , 27 . Sept . (Gestohlene Unttersu-'chungsalten . ) Seit etwa 10 Tagen war der Unter-
lsuchungsrichter des Landgerichts Ellwangen hier, um Cp-
! Hebungen anzustellen über die Vorgänge vor» Juli d. J -.
bei denen sich gewisse Elemente gewaltsam der Waffen der.
Verkehrs- und Einwohnerwehr bemächtigt haben. Diese
Erhebungen standen vor ihrem Abschluß . In der Nacht
zum Samstag wurden nun die betreffenden Akten aus
den Räumen des Amtsgerichts hier gestohlen. Natür¬
lich wird es lange dauern , bis das ganze Aktenmaterial
wieder hergestellt ist . Vorher kann auch über das Schick¬
sal der Inhaftierten nicht entschieden werden. Ob die
Aktendiebe sich die Sache wohl auch so gedacht haben?

Friedrichshafen , 27 . Sept. (Stadt Vorstands¬
wahl . ) Bei der Stadtschultheißenwahl am Sonntag
wurde der Kandidat des Zentrums Rechnungsrat
Schnitzler hier mit 2341 Stimmen gewählt . Ddr
demokratische Gegenkandidat Rechnungsrat Rienhardt er¬
hielt 1591 Stimmen.

Demokratischer Fraktionstag.
Ulm , 27. Sept . Am Freitag nachmittag sprach der

Fraktionsvorsitzende Schiffer über die politische Lage.
Es sei verfehlt, auf die Meinungsverschiedenheiten der
Verbündeten Hoffnungen zu setzen . Die deutsche Politik
habe die Ausgabe, die feindlichen Strömungen zurück¬
zuhalten . Cs sei nicht an dem, daß die Reichsregierung
ohne Verbreiterung ihrer Grundlage nicht mehr lebens¬
fähig sei . Wenn die Sozialdemokratie glaube, jetzt
sei für sie die Zeit des Wiedereintritts gekommen,
so sei es an ihr , die erforderlichen Schritte zu -tun.
Wenn sie aber die Mitverantwortlichkeit in der Regierung
nicht teilen wolle, so müsse sie damit rechnen, daß die
Regierung die Hilfe nehme, wo sie sie bekomme . Die
Regierung werde an ihrem neuen Programm festhalten,
mit dem sie nötigenfalls an der Spitze der Koalitions¬
parteien in Neuwahlen gehen werde. Den Versuchen ei¬
ner Nebenregierung (der Gewerkschaften und Eisenbahner)

vei . Konrad , wir haben keine Gemeinschaft mehr, denn ich
kann dich nicht mehr achten ."

„Dora !" schrie er maßlos vor Wut.
„Ja, " sagte sie tapfer und stark, „du hast Furcht vor

mir , vor meinem Können, du bist feige ."
„Weib, du lügst !" schrie er wild und erhob die Hand

zum Schlagen.
In diesem Augenblick wurde die Tür aufgerissen, und

der kleine Kurt stürzte herein und hing sich an die Mama.
„Kurt , du kommst zu mir !" rief der Vater.
Aber Kurt rührte sich nicht, fest umfaßt hielt er di«

Mutter.
Da trat Konrad hinzu, entriß den Knaben der

Mutter , die sich vergebens dagegen wehrte, und ging mit
ihm hinaus.

Aber nur fünf Schritte weit kam er, als der Knabe
hiusank und in Krämpfe fiel.

„Allmächtiger Gott !" jammerte die angsterregte
Mutter , „der Krampf kommt wieder — der Arzt hat gesagt,
dann sei das Schlimmste zu befürchten ."

Totenblaß stand der Vater still und gab den kranken
Knaben nun frei. — -

Und das Schlimmste geschah. Der kranke , kleine Kerl,
der vor jeder seelischen Aufregung geschützt werden sollte^
erlag diesmal dem Anfall.

Dein Vater ging der Verlust nicht sehr nahe — de«
kleine Kerl war von Jugend auf krank gewesen , so daß
man auf alles gefaßt sein mußte.

Die Däutter aber weinte bitterlich um ihren armen,
kleinen Knaben, an dem sie mit so heißer Lieb« stets ge¬
hangen hatte , und der das Band gewesen war, das sie sa
lange an ihren Mann gefesselt hatte : — mm war er tot —i
und nun war sie auch frei — - sie atmete auf , denn
durch den Trauerflor sah sie die sonnige Hoffnung der
Zukunft scheinen.

Gleich am Tage nach der Beerdigung des Kleinen
reist« Dora zu ihrer Mutter . Sie kam nie wieder in dasi
Haus ihres Gatten zurück. Und nach einem halben Jahr«
war schon die Scheidung vollzogen.

Heute ist Dora eine der berühmtesten und gefeiertste»
VaxtüitMalerinlwn , aber sie hat nicht wieder geheiratet

Müsse
' die Regierung kräftig entgegentreten . Der Gegen¬

satz zwischen der Reichsregierung und der preußischen
Regierung (in der die Sozialdemokratie ausschlaggebend
ist) sei unerträglich und dränge zu Neuwahlen in Preußen.

Am Samstag sprach der Parteivorsitzende Dr . Peter-
sen über die politischen Parteien . Tie demokratisch?
Partei lege wie das Zentrum auf das Verbleiben der
Deutschen Volkspartei in der Regierung den größten
Wert . Sie erwarte von der Regierung eine klare Stel¬
lungnahme gegen die verfassungswidrigen Versuche , neben
der Regierung und Verwaltung Ueberwachungsinstanzen
aufzutun . — Reichsminister Koch sprach sich für eine
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regierung!
aus . Es wäre bedenklich , wenn es zu einem Zweipar¬
teiensystem käme , wo bald die Arbeiterschaft mit sozia-!
listischen Experimenten , bald das Bürgertum „ mit inehr^
oder weniger manchesterlicherAnschauung" den Staat leiM
Aber jetzt sei die Frage der Beteiligung in einer Weife
erledigt , daß die Regierung oder die demokratische Par¬
tei nicht darauf zurückkommen könne. Eine Ausdehnung
der Rechte des Reichs gegenüber den Einzelstaaten s«
nicht erforderlich, aber das Nebeneinander von RekH
und Preußen sei unerträglich . Preußen müsse stark dezen¬
tralisiert werden.

Die Versammlung sprach sich gegen eine zu weitgehende
Zentralisation aus . ebenso für die Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft, wobei sich aber Landwirtschaft , Industrie und
Handel der Verantwortung bewußt sein sollen, welche

l Verantwortung die Beseitigung der Zwangswirtschaft
- ihnen auferlegt.

Vermischtes.
D« russischen Juwelen. Im Besitz eines Heizer» eines rus¬

sischen Schiffs,- das in San Francisco (AmerikH ankangt« . wur¬
den 15 wertvolle Diamanten gefunden , die der ermordeten rus¬
sischen Kaiserfamilie gehörten.

Brand. Bei der Landungsbrücke von Bassens (bei Bordeaux)
wurde durch Feuer ein Lager von Bananen und Getreide im WM
von 4 Millionen Franken vernichtet.

Ein« plattdeutsche Oper . Das; man in dem löblichen Bemü¬
hen , die Heimatkunst zu fördern, auch daneben greifen bann/
zeigt die Uebersetzung der bekannten Oper „Martha" von Fr. »,
Flo :« v ins Plattdeutsche durch den Heidedichter FriedrichFr « »- ,
denthal und den Seminarmusiklehrer Wilhelm Busch b»
Oldenburg . Es sind nur ein paar Szenen in der Oper , die
etwa ländliches Gepräge haben , in der Hauptsache hat sie der
Komponist in die höfische Sphäre versetzt ; die Musik ist fast
durchweg auf den Salon-Charakter eingestellt . Das „Platt" '
widerspricht somit dem ganzen Stil der Oper . Im ilvrigm^
soll die Uebertragung sprachlich wohl aelunaen sten. MLH

Q : r rraynoic rre . np re^ o rv :n un .̂ wurüe Vieser -Lage zwischen
Berlin und Karlstadt (Schweden ) versucht . Das Ergebnis war
befriedigend ; hin und wieder wurde die Verständigung durch
störende Luftströmungen erschwert.

Auswanderung . In den letzten Wochen sind in Neuvork üb« ,
MO Einwanderer, " meist aus dem europäischen Osten, ge¬
landet .

' - -
Kartoffelverschkebungen. Wie sächsische Blätter berichten/ sticht

»ün Händlern in letzter Zeit große Mengen von Kartoffeln aÄ
Sachsen nach Böhmen verschöben worden.

Raubmord . In ihrem Zimmer in der Bülowstraße in Der-
!in wurde am Sonntag die 27jährige frühere Schauspielert»
Erna Klemm geb. Klug aus Hamburg erwürgt aufgefunden.
Ihr Geliebter , der 22jährige Händler Lippmann - Tho-
mazny aus Odessa, der noch am Samstag bei ihr gewes«
war , ist verschwunden. Er ist der Tat verdächtig.

Kohlenschacher. Englische Zeitungen bestätigen , daß die Fra»,
zosen Kohlen, - die nach dem Abkommen von Spa an sie zu
liefern sind," alsbald wieder verkaufen , d« Frankreich Ueber-
fluß an Kohlen hat . Die Kohlen werden gar nicht mehr erst
nach Frankreich gebracht und über Holland weiter geführt,:
sondern gleich im Ruhrgebiet an jeden verkauft , der sie habe»
will , auch an Deutsche.

Auf eine treibeud« Mine gestoßen ist das frühere deutsche Schul-
kchifs (jetziger französischer Handelsdampfer ) „ Prinzessin Eitel
Friedrich ". Es wurde schwer beschädigt in Dünkirchen einge-
kchleppt . — Die Franzosen haben mit den geraubten deutsche»
Schiffen kein Glück.

Bombenanschlag . Vor dem Haus des katholischen Advokat ««
Ligne t» Genf wurde am Samstag abend eine Bombe zur
Explosion gebracht. Ligne hatte in mehreren Prozessen gege«
Gottesleugner als Anwalt gesprochen.

Ueberschwemmung. Nach einer Meldung aus Lyon wird Ser
Schaden im Bezirk Maurienne (Frankreich ) aus 50 Millio¬
nen Franken geschätzt.

Durch eine Ueberschwemmung ist der Verkehr zwischen BNp
und Zermatt (schweiz . Kanton Wallis) eingestellt . Der angerich¬
tete Schaden beträgt 3 Millionen Franken. Alle Holzbrück«
in Saßtal sind weggerissen . Auch die Lötschberg - und Furkabah«
sind schwer beschädigt.

Gefälscht« russisch « Goldmünzen . Nach der „Times" Hab«
schwedische Handelshäuser, " die nach Sowjetrußland Warm gr-
öpn Goldzahlung lieferten, ' die Erfahrung machen müssen, baß
die russischen Sowjetgoldstücke durch den Zusatz von Wtsmuty
und anderen Metallen im Wert um 18 Prozent veroN»d« r
« arm.

Handel »nd Verkehr.
Herbstberichte. >

Daihingm-Erq,
' 27 . Sept . Die trotz des genügenden Staub» *

der Reben erwartete Menge schlägt noch mehr zurück. Die Por¬
tugieser- Lese hat stellenweise , besonders in Vaihingen selbst, be¬
gonnen , da der Portugieser früh überreif geworben ist uns brt
längerem Behang nur von den Amseln geholt würde. Wlhrevb
«» in Roßwag noch hier und da guten Behang hat , ist dies i»
Hohenhaslach seltener der Fall. Ebenso in ander« Wetuort»
des Bezirks. Fast im ganzen Bezirk ist die zu ermattende ge¬
ringe Meng« verstellt . Preise hört man zwischen 3800— 4Mb

" r den Eimer.
Lauffm a . N . .' 27 . Sept . Weinlese .) Die allgemeine

Lese hat hmte begonnen . Der Ertrag wird auf NM Hektoliter
geschätzt . Der Stand der Trauben und Weinberge ist gut.

Sämigem , 27 . Sept . (Der heurige Weinpret ».)
In einer Versammlung der Frei« Bauern- und Mittelstands-
Partei wurde der heurig« Wcinpreis besprochen . Es wurden Vor¬
schläge von 2700—35M Mark für den Eimer gemacht. Me
Vovstandschast vertrat den Grundsatz, daß man den Breis nicht
so hoch stellen soll . Man müsse bedenken, daß . auf den En . er
auch noch 600 Mark Steuern kommen. Die Versammlung eii Ire
mch sodann auf «inen Mindestpreis von 3000 Mark str den Eimer.
Dpluolitütsw -ine sollen mehr koste ».

Rottmburg," 27 . Sept . ( H o p fenmarA1> D«r SKEMP-
grschäft ist m der Hauptsache erledigt . Das Ergebnis wird «W
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8 « »«eilt i»§ Klest» . Wie bereits gemeldet, ist die
ehemalige Großherzogin Marie Adelheid von Luxemburg
i»S Kloster der heilige« Therese in Modena ring -treten.
Die Aufnahme fand abends 6 Uhr statt. Ihr viel bew»n-
derteS , schönes, blondrS Haar hatte ste bereits bis zn«
Nacken abgeschnitten . Sie trug ein blaneS Kostüm mit
kurze« Rock »nd dazn eine einfache Kappe ans dunkler
Seide, Mntter »vd Schwester, sowie zwei Freundinnen
gaben ihr das Geleit . I « der Empfangshalle des Klosters
vmrde ste von Pater Chernbino, dem Probst deS Mntter-
Hanfes in Mailand, erwartet , der mit andere» Mailäncrr
Geistlichen »ach Modena gekommen war. Als ste die
Empfangshalle betrat , öffnete sich die in dak Kloster führende
Berbindungstür . durch die zwischen einer Reihe brennende
Kerze« habender Schwester» die Oberin eintrat . Marie
Adelheid küßte Mntter »nd Schwester dir Hand nnd kniete
nieder. In der Hand hielt ste eine« Stranß weißer Blumen,
den ihr kurz vorher ein Kind gereicht hatte . Pater Eher «,
bino begrüßte die Novize mit einer Ansprache , in der er
darauf hinwieS, daß der Orden der heiligen Therese murr
Regel nach für Damen der hohe« Stände bestimmt sei.
. Diesmal,' sagte er . ist eS eine Herzogin, die vom Throne
herabst- igt »« ins Kloster zn trete», nnd die auf dru Glanz,
die Macht und den Pru»k freiwillig verzichtet " Narre
Adelheid hörte lächelnd zn . Dan» stimmten die Nou -m
de» MarienhymunS an. Nach de» ersten beiden Strophen
dentete Pater Chernbino mit einer Bewegnng der Hasd ans
die Eingangspforte . Die frühere Großherzog !« folgte dem
«Sink, erhob sich »nd schritt mit feste« Schritr öiL znr
Schwelle des AnSgangS. Hier wartet sie, bis das Lied
beendet ist, dann tritt ste langsam über d e Schwelle »nd
wie ste bemerkt, daß stch hinter ihr die Tnr sch ient, wendet
ste »och einmal den Kopf zurück, n« ri« letztes Mal die
Mntter dnrch ein Lächeln »,d eine Neigung des Kop -rs z«
grüße». I » diese« ergreifenden Angeuolrck schließt sich die
Tür nnd der Schlüssel dreht stch zwkiaal im Schloß . Es
folgt tiefe- Schweige», das nnr von de« Schluchze « der
Mntter »nd der Schwester nnterbrochen wird.

Letzte Nachrichten.
WTB. Rotterdam, 28 . Sept . Der . Nieuwr Rotter-

damsche Courant" meldet a«S London : De» Köniz «nd
Lleyd Gross« habe» M lleraad telegraphisch zu seiner
Wahl zum Präsidenten beglückwünscht. Der König tele
graphierte : Die Freuudschaftkbande, die so large und glück,
ltch das ftanzöstsche «nd das britische Reich verbunden haben,
werden, davon 5i« ich überzengt, während Ihrer Amtszeit
aufrecht erhalten « ud verstärkt werden . Was mich selbst
anbelaugt , so werde ich « riue große Kraft aswer-den, «m
mit Ihne« für dasfelbe Ziel zusammenznwirken . Ich hoffe,
daß Frankreich nnter Ihrer Führnna dir Wohlfahrt er¬
reichen wird , ans die es infolge der Opfer , die es in de»
letzten Jahren für die Sache der Menschlich! -it brachte , ein
Recht hat. — Die . Times' steht in beiden Telegramme«
eine Huldigung für das Ideal der englisch-französischere
Freundschaft als dem sichersten Kern einer neuen politischen
Welt.

WTB. I, »»druck , 28 Sept . Die Blätter bringen an
leitender Stelle M ldunge» über die vollzogene A - n 'xi«»
SstdtirolS. Die Zeitungen sind mit Trauerrand versehe» .
Die Stadt ist zn« Zeichen der Trauer schwarz beflaggt.

WTB. Pari», 28 . Sept . Wie HavaS meldet, hat
Leon BonrgeotS als Pästdrnt de» Bö!kerb«»dsratt ein
Telegramm a» di« polMfch« Regi « ta»z gerichtet , in d -m
er die Ueberraschnng darüber arrSspricht , daß Polen Litauen
ei» Ultimatum gestellt hat. Er bittet die Polen eindrisg-
ltch, Litanru die «o wendige Zeit zn lassen , damit es die
in derErtschetdnug des Völkrrbinds vorgesehenen Bedingungen
erfüllen könne . Gleichzeitig hat Bourgeois an die lisauische
Regierung ein Teleg am « gerichtet , in dem er davon Mit
teilnrg « acht, daß Polen anfgefordert worden sei , Litauen
die notwendige Zeit zu lassen . Ec bitter aber seinerseits
Litauen dringend, ohne Verzug bei den Sowjets durchz« .
setze», daß dir Maßnahmen befohlen werden, die die voll-
komoene Räumung litauischen Gebiets ficherst 'lle« .

Ser Rs- ereiverei« .Am ; RWldtal
hält seine

Seaeralvers ammlrrüg
— mit Rischest «« "

»« Sonntag, S Okt. I . , mitt . 2 Uhr, im Gasthaus
zum Ochsen ln MAilbberg ab
Tagesordnung: Beratung des an den Landesfischerei¬

verein zu erstattenden Jahresberichts.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

zahlreichem Besuch eingeladen.
Nagold, 27 . Sept . 1820.

Der Vereinsvorstasd:
Louis Rentschler.
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Sbstmahlmühlen
Obstpreffe«

Dreschmaschine«
Schrotmühle«

mit NU- ohne Dicht»:aschiue

Rübenmühlen
Futterschneidmaschinen

Eentrifuge«
Kreissäge«

Nähmaschinen
Fahrräder u. Zubehörteile

empfiehlt billigst

? aui 8ckaupp
« ech. Werkstätte

Mteusteiz. — Telefon 78.

Attenstelg Dorf.
Am Donnerstag , de» 2V dS. Mts ., vormittags

0 Uhr verkauft ich vor meinem Hause

1ds88sMrimGlill>
au den Meistbietenden.

Liebhaber find eingeladen.
Witwe Hartman».

kkotograplris - ^ lduins
in sciröner ^usvsbl emptiektt ciie

HV. Mvker 'gcke ^ IteniztelA.

Damenkranz
Altensteig.
Mitglieder des Damen¬

kranzes treffen stch am
Freitag, de» L . Oktober,
nachm , von S Uhr ab
im »Stern".

Damen, welche Lust haben
beizutreten, sind freundlichst
eingeladen.

«ltenstet,

Bestellungen
auf einen nächster Tage weiter
eintreffenden Waggon

Brenn-
Torf

nehmen entgegen

Veek L ÄeZIer
« . Schneider'» Rachf.

Telephon Nr . 9.

» ltensteig.
Von eingetroffenen Ladun-

gm empfehle:

Speise-
Salz

feine Mahlung
in Papiergewebe - Säcken
per Zentner Mk . 28 .—

in Papier - Säcken
per Zentner Mk . 26 .—

UWM
Is Sililöl

(S -samöl)
per Liter Mark 24
empfiehlt jedes Quantum

Löwen-Drogerie
Sebr . Benz, Nagold

Telefon 122.

^ Mtensteig.
«

gute , vanerhafie Ware
empfiehlt

E. Frik.

Simmersfeld.

IrM-Reis
und schöne

S-eisezMel
empfiehlt

Mtensteig.

in Tabletten
ist stets vorrätig bei

L. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

W iK tmer!
Bei Verwendung meiner
Mostsnbstanze»

läßt sich das doppelte Quan¬
tum Most bereiten.

-Z- «tettch,1,
» «elefe» 1t . I

1VI88M
gegen XopLläase

blickts anderes oekmen.
2u Kaden ^potkeke

Gestvrbener
Mgold : Emma Stahl , Toch¬

ter der Frau We. Stahl
z . Deutschen Kaiser , 26 I.

Rohrdorf : Kathr . Held geh.
Brost, 69 I.

WTB Vr«N», 28 . Sept . D«r a« >.Ea « !sch« Drl,.
Ki«?t« svf der Finarzka-' f « ?!«»» t» BEffrl wurde,
emer Meldung der »Deutsche « Allgemeinen Zeitung '

, vo»
seiner Regiernng branftragt, die Eake^tedrlegierten vo » der
Ac. ficht der amerikanische » R glerurg zn verständige» , daß
die starren ZahlnugSbrdingn ^ge« . die Deutschland aulerlegt
wurden, wesentlich erleichtert werden sollen , Dentschland soll!
nach Möglichkeit dnrch bessere finanzielle Abmach rügen M
dm Ausland in seiner Produktion ermutigt werden . DK
Lage der deutschen Währungmache eS Drutschlard u««S glich,
die Krieg! eutschädigung zu zahlen, es sei denn in Fora,
von Waren. Die amerikanische Regierung empfiehlt deshalb
irgend eine Art dieses Tauschhandelssyftems , auf Gcuch
bissen Ganz - »nd Halbfabrikate als Zahlung für Rohstoff«
besntzt «nd angenommen werde« solle « . Ein solche) Budget
werde Deutschland handelsfähtg machen , dem Auslandhelfe»
u »d seine finanzielle Lage wesentlich verbessern.

WTB. Ge?«». 28 . Sept . I « » Berliner Tageblatt'
wird dargelegt, was im Kampf g«ge« den Wncher M
den Schleichhandel bisher erreicht wurde . Eine wie große
Zahl von Wuchervergehe» allein in Preußen in der Zeit
vom Jannar bis J «ni 1920 anhängig gemacht worden fit,
gehe daraus hervor, daß die prenßische Justizmiuistttial.
Statistik 9082 Fälle anfzähle.

WTB. » «ttin , 28 . Sept . Selbst der radikal« M>.
ialla b itLevrrdavd will , wie der . Vorwärts ' schretdt.
vo» MeSka« nichts wisse» .

WTB. Biüff l, 28. Sept . Heute Diendtaz RachM-
tag wird d:r Führer der deutsche« Delegation , Staat»,
ftkretär Bergmann , srinm B .-richt erstatten.

Mnchmntzlich«» W «tt«v.
Die Lustdrnckvertrilnng ist Unverändert. Am Mittwoch

undDonnerstag ist vo wiegend trockenes, aberzeitweilig
bedecktes, nur mit vereinzeltenNiederschlägen verbnideeel
Weiter zu erwa -tcn.

Für die Ächckstleitun» verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdr-uftrck , Meustvr

krilL Ldls

Lsrta Lbls
ged . >Verner

grüken al8 VsrmLklle

Mtensteig
östt bilergentkeim

28 . 8eptember 1920.

vruckarbeilen
mr äen privsten , gescdsktlickea . "

W matt smtticden Verkedr liekert in 1 m
V Kür268ter2eit und in sauberster ! V
W ^ uskükrunZ bei billigen kreisen i A

XV. KielLer ' Zcde kuckäruckerei

Altensteig.
Mein reich sortiertes Lager in:

von Mk. « so bis Mk. L.S«

Zigarette » n:
der Fabrikm Waldorf -Uftoria , Georati ^ Harr,

Rast -Rast ete. etc.

- Tabak '
in Fein-, Mittel- «. Grobschnitt , ferner

echte« bayerische « Schmalzler
von Gebr. Bernard , Regensburg

bringe in empfehlende Erinnerung

3 . Wnrster.

Plakate
für bas Beobachtungsgebiet
der Maul- u. Klauenseuche

sind vorrätig in der
« . RieLer 'fche« Vttch- lmdlmtg, Atterrsteig.
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